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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends, 


Gier teljährlicher . in Thorn bei der ee 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 950 80 allen Poſt⸗ 
alten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 


Mittwoch, den 24. Oktober 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Ein zweimonatliches Ahonnement 
Thorner Oſddeutſche Zeitung 


lluſtrirter So 8⸗Beilage“ 
5 4 i : Zountage Beilage und | Majorität mit dem Zentrum unfähig ſein 


Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei jr Poſt 1,68 Mk. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


1 Offisisfe Wahlmanöver. 


Damit es auch der gegenwärtigen Wahl⸗ 


Gustav Röthe. 


der Mittelparteien auch in Zukunft auf die 
Möglichkeit, 
trums durchzuſetzen, nicht verzichten könne. Die 
3 wird alſo das Ihrige thun, um eine 

Schwächung der konſervativen Partei bis zu 
dem Punkte, wo dieſelbe zur Bildung einer 


würde, zu verhindern. Nach den Wahlen wird 
alſo die Politik der Regierung dieſelbe ſein, 
wie ſie bisher geweſen. Unter Steuerreform 
wird man auch in Zukunft die Entlaſtung der 
großen Herren von Grund- und Gebäudeſteuer, 
von Schul: und Armenlaſten u. dergl. und die 
Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel 
durch indirekte, den kleinen Mann vorzugsweiſe 
belaſtende Steuern verſtehen. 


bewegung nicht an Komik fehle, hat die „Nordd. wie die Konſervativen ſind, wenn es ſich darum 
Allg. Ztg.“ der deutſchkonſervativen Partei in | handelt, ſelbſt zu zahlen, eben ſo tolerant ſind 


ihrer jetzigen Geſtalt den Abſchied gegeben. 


ſie, anderen die Zahlungen aufzubürden, und 


Die Partei, in deren Namen Herr v. Helldorf trotz aller Vorliebe für die Judenhetze haben 


auf dem konſervativen Parteitage in Halle ge⸗ 


ſie nichts dagegen einzuwenden, wenn Juden 


ſprochen habe, ſei zu reſervirt, zu exkluſiv, zu ihre freigebige Hand zur Förderung konſervativer 


intolerant, 


als daß ſie Anklang in weiteren] Intereſſen öffnen. Non olet, ſagt Herr Stöcker, 


Kreiſen finden könne und deshalb habe die und ſtreicht das Geld feiner jüdiſchen Mitbürger 


Parteikaſſe auch kein Geld. Ueberdies gehöre 


auch die Judenhetze in gewiſſen Regionen der miſſion ſchmunzelnd ein. 


konſervativen Partei zum politiſchen Glaubens⸗ 


zur Förderung der christlich ſozialen Stadt⸗ 
Nur wenn die kon⸗ 
ſervative Partei einmal Miene macht, Anderes 


bekenntniſſe und endlich trage die Preſſe des zu wollen, als der Herr Reichskanzler, vielleicht 


kleinen ertremen Flügels der Partei, 


die] weil fie glaubt, 


daß auf den Höhen anderer 


„Kreuzztg.“ und der „Reichsbote“ Uneinigkeit Wind wehe, als im Thale, wird die „Nord. 


in die Kreiſe derſelben. 


Bekanntlich iſt die [Allg. Ztg.“ unwirſch und es tritt dann der 


deutſchkonſervative Partei im preußiſchen Abge⸗ Fall ein, den Herr v. Helldorf auf dem Halle⸗ 
ordnetenhauſe zur Zeit durch nicht weniger als ſchen Parteitage fo klaſſiſch ausdrückte: die 
130 Mitglieder vertreten, bildet alſo für ſich] Partei erhält einen „Tritt“, was ſie indeſſen 


allein mehr als ein volles Viertel der Geſammheit. 


Daß eine fo exkluſive und intolerante Partei | mit dem Herrn Reichskanzler zu gehen. 


erfahrungsmäßig nicht hindert, nun erſt recht 


Den 


wie die konſervative nach der Anſicht der | wenigen unfügſamen Elementen bleibt es ja 
„Norddeutſchen“ iſt, aus eigenen Mitteln jo | freigeftellt, ſich zu ihren ländlichen Ochſen zurück⸗ 


große Wahlerfolge nicht hat erzielen können, zuziehen. 
Ohne die Unterſtützung] die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dem neulichen Ar⸗ 
Regierung und des geſammten tikel ihren konſervativen Freunden applizirt hat, 
Beamtenapparats und ohne die Beihülfe der nicht übel genommen werden. 


liegt auf der Hand. 
ſeitens der 


Deshalb wird auch der „Tritt“, den 


Hatte die Kritik 


Nationalliberalen würden es die Konjervativen | der Partei doch nur den Zweck, die Wähler, 


nie zu ſolchen Wahlerfolgen gebracht haben. 
Wozu alſo der Lärm? Die konſervative Partei 
iſt das Geſchöpf der Regierung, 


und zu dieſem Zwecke bald mit den National⸗ 
liberalen gegen das Zentrum, bald mit dem Zentrum 
gegen die Nationalliberalen gemeinſame Sache 
gemacht. Und die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat 
noch vor kurzem zu verſtehen gegeben, daß die 
zn ͤ ͤ!— — —. .. bei aller Anerkennung der Verdienſte 


Feni Ih leton 
Die Betrogenen. 


(Fortſetzung.) 
„Nun, es iſt immer von Vortheil, wenn 


27.) 


die etwa durch die Exkluſivität und Intoleranz 
der Stöcker und Gen. irre gemacht werden 


ſie hat Jahr] könnten, zu beruhigen und bei der Fahne der 
aus Jahr ein der Regierung den Willen gethan] Regierung feſtzuhalten. 


Der Zweck heiligt be⸗ 
kanntlich die Mittel. 
. ᷣ V ̃] 9̃·-ẽĩnn m PUR. TEE SEN 
entſches Peich. 
9 ee 23. Oktober 1888. 
— Ueber das Befinden des 
Kaiſers ſchreibt die „N. A. Z.“ mit hervor: 


Der Verbrecher ſchloß die Augen. 

„Und welche Summe würdeſt Du mir 
geben? gu 

„Hundert Thaler.“ 

„Unmöglich! Mit einer ſolchen Summe kann 
ich nichts beginnen!“ 

„Wenn Du mir unwiderleglich beweiſen 


man nicht lediglich auf den guten Willen ſeiner] kannſt, daß Du den Willen und die Kraft haft, 


Freunde iſt“, 


angewieſen 


verſetzte Daniel | einen neuen und beſſeren Lebenswandel zu bes 


mürriſch — er hatte ſich bereits wieder ge: | ginnen, jo werde ich der erſte fein, der Dir 


ſammelt. „Komme zur Sache — auch ich 
wünſche fortzufommen. * 

„Du haſt einſehen gelernt, 
nicht länger zu drohen vermagſt; Du bemerkſt, 
daß, wenn ich für lange Zeit vielleicht in Deiner 


zur Erreichung Deines Zweckes die Hand 
bietet. Aber ich muß Dir geſtehen, ich bin 


daß Du mir überzeugt, daß an Dir Hopfen und Malz ver⸗ 


loren ſind.“ 
Daniel war ſehr erregt geworden; man 


Gewalt war, Du jetzt bei weitem mehr noch ſah es ihm an, daß fein Geift in dieſem Augen⸗ 


in der meinen biſt!“ 

Daniel zog die Schultern. 

„Das wird ſich finden!“ ſagte er. 
verweigerſt mir aljo 
Sag's gerade heraus!“ 

„Ja“, antwortete Lemke, „aber ich will 
nicht, daß Du länger in meiner Vaterſtadt 


„Du 


Dein ſchändliches Gewerbe treibſt. Du ſollſt 


die Stadt verlaſſen und dazu werde ich Dir 
eine Summe Geldes geben.“ 

„Du willſt mich zwingen?“ fragte Daniel, 
„Du — mich?“ 

„Ja!“ war die Entgegnung, „Du ſollſt 
nicht die Wohnungen und Magazine meiner 
Mitbürger plündern, während ich um Deine 


jegliche Unterſtützung. fehlt 


blicke mit Energie und Schnelligkeit arbeitete, 
um das verlorene Terrain wieder zu gewinnen. 
„Magſt Recht haben“, erwiderte er, „mir 
das Zeug ua ehrlichen Kerl, und — beim 
Jingo! — ich will auch niemals einer werden. 
ch haſſe dieſe Beat die mich umgiebt, und dieſe 
Nacht — ich fühl' es wohl — hat meinem Haſſe 
neue Elemente zugefüf ut.“ 
„Du nimmſt aber die hundert Thaler und 
gehft, nicht wahr?“ 

„Nein, ich nehme ſie nicht — aber ich trete an 
das Bett Deiner Frau und an das Deiner 
Tochter und ſchreie ihnen in's Ohr, daß Du ein 
Todtſchläger biſt — ha, wie dieſe Neuigkeit ſie 


Diebereien weiß und Dich nicht als den Thäter wecken wird!“ 


denunziren darf. Du ſollſt gehen und nie 
wieder zurückkehren.“ 


Er erhob ſich, als wolle er ſeiner Drohung 
die That folgen laſſen. 


Thorner 


Dſideulſche Jeilung 
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Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Berlin: 


ragender Schrift: „Die in verſchiedenen Blättern 
in Umlauf geſetzten Nachrichten von einem 
Unwohlſein Sr. Majeſtät des Kaiſers in Rom 
entbehren durchaus der Begründung. Se. 
Majeſtät haben ſich auf der ganzen Reiſe des 
beſten Wohlſeins zu erfreuen gehabt. 

— Des Kaiſers erſte Frage bei ſeiner An⸗ 
kunft auf Bahnhof Drewitz war, „was machen 
die Jungens“? Am Geburtstage der Kaiſerin 
fand 2 Uhr Nachmittags bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten engere Familientafel ſtatt. Kaiſerin 
Friedrich hat derſelben nicht beigewohnt, da 
ſie ſich bei dem Gedächtnißgottesdienſt für 
Kaiſer Friedrich in der Kirche zu Bornſtedt 
eine Erkältung zugezogen hat. 

— Die Koſten der Reiſe unſeres Kaiſers 
nach Wien und Rom ſollen, wie ein Londoner 
Blatt meldet — welches Verbindungen mit 
Perſönlichkeiten unterhält, die dem Berliner 
Hofe naheſtehen — etwa 40 000 Pfund Sterl. 
(800 000 Mark) betragen. Die Geldſummen, 
welche an die Dienerſchaft der beſuchten Sou⸗ 
veräne vertheilt worden ſind, erreichen eine be⸗ 
deutende Höhe, und auch die ſonſtigen Geſchenke 
repräſentiren einen außerordentlich hohen Werth. 
Der Kaiſer nahm von Berlin mit: 80 Dia⸗ 
mantenringe, 150 ſilberne Orden, 50 Buſen⸗ 
nadeln, 30 mit Diamanten beſetzte Halsbänder, 
6 herrliche Ehrenſäbel, 3 große Photographien 
von ſich und ſeiner Familie in Goldrahmen, 
30 goldene Uhren mit Ketten, 100 Cigarren⸗ 
doſen und 20 mit Diamanten beſetzte rothe 
und ſchwarze Adlerorden. 

— Die „Kreuzztg.“ weiß, daß nach dem 
däniſchen Blatt „Politiken“ gemeldet wird, es 
ſeien anläßlich der Anweſenheit Sr. Maj. des 
Kaiſers Wilhelm in Peterhof, Kopenhagen, 
Wien und Rom prinzipielle Vereinbarungen, 
betreffend gewiſſe ſoziale Fragen, und 5 
mit Bezug auf die Abwehr antidynaſti⸗ 
ſcher Beſtrebungen, getroffen worden. 

— Prinz Heinrich traf am Sonntag Vor⸗ 
mittag in Wien ein und wurde am Bahnhofe 
von dem Kaiſer und dem Kronprinzen empfangen. 
Der Botſchafter Prinz Reuß und der dem 
Prinzen zugetheilte Ehrenkavalier waren dem 
Prinzen bis Rekawinkel entgegengefahren. Der 
Kaiſer eilte beim Halten des Zuges auf den 
Prinzen Heinrich zu und begrüßte denſelben in 
herzlicher Weiſe. Kronprinz Rudolf begrüßte 
den hohen Gaſt mit Kuß und Umarmung. 
Hierauf geleitete der Kaiſer ſeinen hohen Gaſt 
nach der Hofburg, wo Prinz Heinrich dieſelben 


. ͤ —ſꝛx— — 


Der Tiſchler ſprang ebenfalls von ſeinem 


Sitze auf. 

„Daniel“, ſagte er mit dumpf grollender 
Stimme, indem er ſeinen nervigen Arm weit 
ausſtreckte, „es iſt das Feilſchen um Leiber und 
Seelen — ich will Dir das Doppelte der ge⸗ 


nannten Summe, ich will Dir zweihundert 
Thaler geben — aber wecke mir mein Weib 
und mein Kind nicht — oder — ich ſchwör's 
Dir bei der Leiche des Wieners, ich erſchlage 
Dich mit demſelben Stabe, mit dem ich Jenen 
einſt erſchlug!“ 

Der Verbrecher wich einen Schritt zurück 
— eine furchtbare Entſchloſſenheit leuchtete aus 
den Augen des Handwerkers. 

„Du willſt mir bange machen —“, ſagte 
Daniel, während er ſeine Blicke zu Boden 
ſenkte. 

„Nein, glaube mir — ich will nichts, als die 
Meinen beſchützen — aber ich bin bereit, zu thun, 
was ich ſagte. Und wie ich den Fluch eines Todt⸗ 
ſchlages mit mir herum trage bis an mein Ende: 
— wenn ich Dich ermorden ſollte, ich würde 
es nicht bereuen.“ 

„Ich willige ein“, erklärte Daniel dumpf. 
„Gieb mir das Geld — und ich verlaſſe Dich 
— beim Jingo! Ich fange an, mich zu lang⸗ 
weilen — die Kehle iſt mir trocken, und kein 
Tropfen Branntwein mehr in der Flaſche.“ 

Du ſchwörſt alſo, nach Empfang des Geldes 
die Stadt zu verlaſſen?“ fragte Lemke. 

Daniel zog die Schultern mit einer unſag⸗ 
baren Gebärde. 


Räume We die jüngſt Kaiſer Wilhelm inne 
hatte. Prinz Heinrich beſichtigte am Montag 
Vormittag das neue Burgtheater. Sodann be⸗ 
gab ſich der Prinz nach dem Rathhauſe. Später 
ſtattete der Prinz dem Kronprinzen Rudolf 
einen Beſuch ab und empfing deſſen Gegenbeſuch. 
Der König von Württemberg, welcher 
Sonnabend nach Nizza abgereiſt iſt, hat die 
Regentſchaft dem Prinzen Wilhelm übertragen, 
die Erledigung wichtigerer Angelegenheiten ſeiner 
Entſcheidung vorbehaltend. In Nizza ſoll der 
König mit dem Rufe „Nieder mit Preußen“ 
empfangen worden ſein. 

— Auch zur „Entrüſtung“ muß man legi⸗ 
timirt ſein und wer ſich dabei ertappen läßt, 
ohne ſeine Berechtigung nachweiſen zu können, 
ſetzt ſich verdientem Spotte aus. Das erfahren 
gegenwärtig die Herren Nationalliberalen, die 
ſich als Ritter der Wahlfreiheit maskirt haben 
und mit gewaltigem Ingrimm gegen das 
Attentat zu Felde ziehen, das der Erzbiſchof 
von Köln durch ſeinen Wahlerlaß an den 
Klerus zu Gunſten des Zentrums gegen das 
erſte aller Bürgerrechte begangen habe. Die 
klerikale Preſſe erinnert die nationalliberalen 
Sittenrichter an den Jubel, mit dem fie im 
vorigen Jahre die päpſtliche Kundgebung zu 
Gunſten des Septennats, alſo die Einmiſchung 
der höchſten geiſtlichen Autorität für die 
Katholiken in die Wahlangelegenheiten, begrüßt 
und an den Eifer, den ſie darauf verwendet 
haben, die „guten“ Katholiken zu überzeugen, 
daß des Papſtes Rath und Wunſch auch in 
politiſchen Dingen für ſie Befehl ſein müſſe. 
In der That hat ſich damals die Kartellbrüder⸗ 
ſchaft keinen Augenblick bedacht, des Papſtes 
Einmiſchung nach allen Richtungen hin zu 
„fruktifiziren“; das Zentrum wurde ſogar der 
Rebellion gegen die höchſte kirchliche Gewalt 
beſchuldigt, als es auch dem Papſt gegenüber 
den Nacken ſteif hielt. Wenn nun aber eines 
Ausländers: „Wählet gute Septennäter!“ 
eine verdienſtliche That und kein Eingriff in 
die Wahlfreiheit war, wie ſoll da eines deutſchen 
Biſchofs: „Wählet ſtramme Zentrumsmänner!“ 
das Gegentheil ſein? Wer den Papſt ſo 
prächtig verdauen konnte, der macht ſich 
lächerlich mit der Klage, daß ihm der Biſchof im 
Magen liege. Die „Germania“ verſtärkt den 
Hohn gegen die Nationalliberalen noch durch 
eine andere Reminiscenz. „Das Zentrum“, 
ſchreibt ſie, „hat geheime Wahlen, ſtatt der 
öffentlichen Stimmabgabe für den preußiſchen 


„Aus alter — 1 ger eren ebenſalg von feinem | rs alter Kreimbiäaft — und bamit Di — und damit Du 
ſiehſt — —,. wollte er beginnen. 

„Du ſchwörſt? 2“ drang der Tiſchler in den 
Verbrecher. 

Ein verächtliches Lächeln glitt über das 
erhitzte Geſicht des Letzteren. 


„Ich ſchwöre!“ ſagte er. „Und nun gieb 
das Geld!“ 


„Nicht heute“, verſetzte der Tiſchler. „Du 
ſollſt es 1 * ich werde es Dir ſchicken 
— wo wohnſt Du?“ 

„In der Schäferſtraße No. 20 bei der 
Wittwe Bartels. Aber Du haſt Unbequemlich⸗ 
keiten davon —es wäre beſſer, Du gäbeſt mir 
das Geld ſogleich.“ 

„Ich habe geſtern die Löhne an meine Ar 
beiter bezahlt und daher nicht ſo viel im Hauſe 
ich muß zuerſt nach meinem Wechsler ſchicken 

um wieder in den Beſitz von baarem Gelbe zu 
kommen. Du kannſt unbeſorgt ſein: wenn ich 
Dir die Summe verſprach, ſo bekommſt Du ſie 
Bl ſicher. Ich breche nie ein gegebenes 


„Ich weiß das wohl“, verſetzte Daniel mit 
der Naivetät eines Schurken, der einem ehr⸗ 


lichen Manne gegenüberſteht — „aber Du 
müßteſt mir das Geld alsdann perſönlich über⸗ 
bringen.“ 


„Verlaß Dich darauf!“ 

„So gieb mir wenigſtens ein paar Thaler, 
damit ich morgen anſtändig frühſtücken kann. 

Der Tiſchler zog ſein Portemonnaie und 
überreichte dem Verbrecher den Inhalt deſſelben. 

„Und nun geh!“ 


e 
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Landtag ſelbſt ſchon beantragt und Anträge 
gleicher Art von Anderen unterſtützt. Und das 
Zentrum hat ferner für den Reichstag wieder⸗ 
holt ſelbſt verlangt und auch das gleiche Ver⸗ 
langen Anderer unterſtützt, daß die Wahlzettel 
bezw. der Wahlvorgang ſolche Einrichtungen 
erhalten ſollten, welche die vom Reichswahlgeſetze 
geforderte geheime Abſtimmung zur vollen 
Wahrheit machen. Das Zentrum hat alfo 
durch die That bewieſen und wird es ferner 
durch Fortſetzung ſolcher Anträge beweiſen, daß 
es ernſtlich will, der Wähler, auch der ab⸗ 
hängigſte, ſolle wirklich freies Wahlrecht haben, 
ſolle ohne jede Kontrolle ganz frei nach ſeiner 
Ueberzeugung ſtimmen können. Die Parteien, 
welche den Erfolg dieſer Bemühungen des 
Zentrums und der Linksliberalen gehindert 
haben, waren die Kartellparteien. Was das 
Zentrum in der Beziehung beantragt hat, ſichert 
ebenſo gut gegen „Mißbrauch der geiſtlichen 
Autorität zu Wahlzwecken“, wie es ſichert gegen 
den Druck der Behörden, der Arbeitgeber u. ſ. w. 
Wer alſo jene Schutzmaßregeln des freien Wahl: 
rechts verhindert, will für ſich ſelbſt unerlaubte 
Wahlbeeinfluſſungen, und hat jedes Recht, 
Andere wegen ſolcher zu verdächtigen, verwirkt!“ 
Dieſer Eſſig wird den Kartellbrüdern den 
ſchäumenden Trank der Entrüſtung wohl ſo 
bitter machen, daß ſie davon laſſen und Troſt 
bei dem — Landrath ſuchen werden, der aber 
auch bereits manche gute Lehre von Qben herab 
bekommen hat, und in den meiſten Fällen die 
Hand vom Spiel laſſen wird, das ihm vielleicht 
übel bekommen könnte. 

— In Bremen begann am Sonntag die 
Feier der Eröffnung des neuen Freihafengebiets. 
Vertreter des Handelsſtandes, ſämmtlicher Be⸗ 
hörden waren zahlreich erſchienen, Bürgermeiſter 
Buff übernahm das Freigebiet und ſämmtliche 
Einrichtungen mit einer folgendermaßen ſchließen⸗ 
den Rede: „Unter der unvergeßlichen Re⸗ 


gierung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. 


iſt das Werk, das wir heute feiern, begonnen, 
unter der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm II. übergeben wir es ſeiner Be⸗ 
ſtimmung. Unſer Kaiſer hält des Reiches 
Macht hoch, um durch ſie dem Reiche den 
Frieden zu ſichern. Dieſen Willen weiß vor 
Allem eine Handelsſtadt zu ſchätzen, darum 
ſage ich, Gott erhalte dem Kaiſer die Kraft, 
durch die Macht des Reiches ein Hort des 
Friedens zu bleiben. Ich fordere Sie auf, in 
Liebe und Verehrung zu dem erlauchten Herrn 
einzuſtimmen in den Ruf: Unſer Allerdurch⸗ 
Taudtigfter Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch!“ 
— Beſtimmte Nachricht über die Herkunft 


— Am 20. Oktober haben die Zucker⸗ 


induſtriellen den Kampf gegen die Londoner 


Zuckerkonvention eröffnet. Die Hauptverſamm⸗ 
lung des Zweigvereins für Rübenzucker⸗Induſtrie 
für Halle a. S. und Umgegend nahm folgende 
Reſolution an: „Die am 31. Auguſt d. J. in 
. PPP 


wurden. 


London beſchloſſene Konvention über Abſchaffung 
der Zuckerprämien erſcheint zunächſt im Intereſſe 
engliſchen Raffineure ge⸗ 
troffen. Sie iſt ferner als eine Maßregel gegen 


der Kolonien und 


die Intereſſen der Rübenzucker⸗Induſtrie zu be⸗ 
trachten, weil ſie durch das Aufgeben des be⸗ 


währten bisherigen Prinzipes der Rohmaterial⸗ 


ſteuer die Induſtrie geſetzlichen Beſtimmungen 
unterwerfen will, welche, auf die Rübenzucker⸗ 
industrie angewandt, noch ſtets in der Konkurrenz 


mit dem Rohzucker am Weltmarkte unheilvolle 
Auch iſt die Konvention 


Folgen gehabt haben. 
ihrem Inhalte nach und weil nicht alle Zucker⸗ 
produzirenden Staaten derſelben beigetreten 


find, nicht geeignet, der Induſtrie die zur ger 


deihlichen Weiterentwickelung nöthige endliche 
Ruhe in der Steuergeſetzgebung zu geben.“ 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Allerhöchſte Verordnung, betreffend die Anſtalten 


zum Troknen und Einſalzen ungegerbter Thier⸗ 


felle. 
— Die Spionenriecherei 


der deutſchen Sprache ſich ſtets einige fran⸗ 


zöſiſche Offiziere aufzuhalten pflegen, die nach 
mehrwöchentlichem Verweilen eine andere Stadt 
aufſuchen und dann durch neu ankommende 
Die Offiziere ge⸗ 
hören vorwiegend der Artillerie an. Sie ſuchen 
Bahnzüge, Brückenübergänge u. ſ. w. kennen 


Kameraden erſetzt werden. 


zu lernen. Das Blatt will in der Lage ſein, 


nach jeder Richtung hin Thatſachen, Namen 
u. ſ. w. nennen zu können. Warum thut dies 


das Kölniſche Weltblatt nicht? Will es Deutſch⸗ 
land lächerlich machen, oder wieder in Furcht 
ſetzen? Jetzt ſtehen doch keine Reichstagswahlen 
vor der Thür. 


Ausland. 
Petersburg, 22. Oktober. Der Kaiſer, 
die Kaiſerin und Großfürſt⸗Thronfolger ſind am 


Sonnabend Mittag in Baku eingetroffen, wo⸗ 


ſelbſt ſie von zahlreichen Deputationen begrüßt 
Unter dieſen iſt beſonders diejenige 
der Turkmenen Transkaspiens, welcher ſich die 
Wittwe des ehemaligen Chans von Merw, die 


im Jahre 1884 ihren Stamm überredet hatte, 


ſich Rußland zu unterwerfen, mit ihren zwei 
Söhnen angeſchloſſen hatte, zu erwähnen. Die 
Turkmenen brachten den Majeſtäten Salz und 
Brod auf werthvollen Schüſſeln dar, über⸗ 
reichten der Kaiſerin Teppiche und andere 
Handarbeiten tekiniſcher Frauen und ſchenkten 
dem Großfürft = Thronfolger einen mit Edel: 
ſteinen geſchmückten Säbel. Am Nachmittag 
wohnten die kaiſerlichen Herrſchaften der Grund⸗ 
ſteinlegung der orthodoxen Kathedrale in Baku 
bei und haben ſodann Allerhöchſtdieſelben 
die Nobel'ſchen und andere Naphtawerke beſucht.“ 
Auch ſahen die Majeſtäten eine vorüberziehende 
Karawane, beſtehend aus Kameelen, Maulthieren 
und mit einem Pferde beſpannten hochrädrigen 
Wagen, welche ein deutliches Bild der Verkehrs⸗ 
weiſe zwiſchen Transkaukaſien und Zentral⸗Aſien 
darſtellte, an. Am Abend beſuchte die Kaiſerin 
mit ihren Söhnen einen uralten Hindu⸗Feuer⸗ 
tempel und die Werke der Baku⸗Naphtha⸗ 
Kompagnie. Geſtern, am Spätabend, reiſte die 
Kaiſerliche Familie nach Karojoſy, einer Station 
der Bahn nach Tiflis, wo eine zweitägige Hof⸗ 
jagd ſtattfinden wird, und begiebt ſich darauf 
nach Kutais. g 
— — —— — — 


„Ich ſehe Dich alſo morgen mit dem Gelde!“ 

„Ja, erinnere Dich aber — daß es das 
Letzte iſt, welches Du von mir empfängſt. Ich 
warne Dich.“ 8 

Der Verbrecher bedeckte ſich mit ſeinem 
Hute und ſchritt der Küchenthür zu, Lemke 
folgte ihm mit der Lampe, die dem Erlöſchen 
nahe war. 1 

„Wir wollen über den Holzplatz gehen“, 
ſagte er, „damit Du nicht wieder über den 
daun zu klettern brauchſt — ein Conſtabler 
önnte Dich bemerken und Dich verhaften.“ 

Die Männer gingen leiſe durch die Küche 
und dann die Treppe hinunter, die in den Keller 
führte. Hier angekommen, ſetzte Lemke die 
Lampe auf den Fußboden und trat mit dem 
Verbrecher auf den Hof hinaus. Sultan, der 
ſtarke Hund, der dieſen Hof Nachts zu bewachen 
pflegte, lag todt im Graſe. 

„Armes Thier!“ ſprach Lemke, ſich zu dem 
Kadaver niederbeugend, während Daniel das 
Geſicht zu einem hämiſchen Grinſen verzog. 

„Lache nur!“ grollte der Tiſchler, ſich er⸗ 
hebend, indem er den Verbrecher im Uebermaß 
des Schmerzes und der Wuth mit der Fauſt 
auf die Schulter ſchlug. „Ich glaube, daß Du 
ſelbſt wegen dieſes getödteten Hundes einſt 
Rechenſchaft geben mußt. Vorwärts!“ 

Die Männer traten von dem Hofe in das 
Holzlager und ſchritten durch mächtige Haufen 
aufgeſtapelter Bretter dahin, bis ſie eine kleine 
Pforte erreichten, die durch die Umhegung des 
Lagers in eine Seitenſtraße führte. Der 
Tiſchler öffnete die Thür und ſchob den Ver⸗ 
brecher hinaus. 


„Gute Nacht!“ ſagte er, „und laß es Dir 
nie wieder beikommen, mich in meinem Hauſe 
aufzuſuchen!“ 1 

Daniel ſchritt ohne Gruß hinaus in die 
duftige Frühlingsnacht, während Lemke die 
Pforte wieder ſchloß. 

Der Verbrecher ſtieß einen Fluch aus, als 
er ſich allein ſah. 

„Ah, warte nur, Brüderchen, warte nur“, 
raiſonnirte er in ſich hinein, während er, die 
Hände in den Taſchen, der Stadt zutrollte. 
„Ich kalkulire, wir haben noch nicht das letzte 
Wort mit einander geſprochen — beim Jingo! 
ich glaube, Dein alter Freund bringt Dich noch 
in ganz vertrakte Händel! Aber zunächſt be⸗ 
kommen wir die zweihundert Thaler und das 
Weitere ſoll uns vor der Hand noch keine 
Sorge machen.“ 

Lemke hatte mittlerweile ſein Schlafzimmer 
wieder aufgeſucht; die Lampe war verlöſcht, er 
entzündete ſie nicht auf's Neue — er warf ſich 
angekleidet in der dunklen Kammer auf ſein 
Lager, bedeckte das Geſicht mit den Händen 
und ließ ein Stöhnen angſtvoller Qual ver⸗ 


nehmen, vor dem ein Menſchenherz hätte er⸗ 


beben können. 

In demſelben Augenblicke, da Lemke mit 
dem Verbrecher ſein Schlafzimmer verließ, 
huſchte eine weiße Geſtalt über die Marmor: 


flieſen des Flurs. Es war Bertha. Kein Wort 


von der Unterhaltung zwiſchen ihrem Vater 
und dem Mitwiſſer ſeines Geheimniſſes war 
ihr entgangen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchem Muſter; 


wird jetzt an⸗ 
ſcheinend offiziös in der „Kölniſchen Zeitung“, 
gegen franzöſiſche Offiziere betrieben. 
Blatt führt aus, daß in größeren deutſchen 
Städten angeblich zum Zweck der Erlernung 


Das 


des Khedive 


Radetzki, 


Paſcha⸗Expedition 


Belgrad, 21. Oktober. 


der Finanzen. 


angekauft habe. 


zu ſeiner Rechtfertigung. 


Rom, 22. Oktober. Die „Italie“ meldet, 


der deutſche Kaiſer beabſichtige die Errichtung 
eines deutſchen Berſaglieri⸗Korps nach italieni⸗ 
mehrere Berſaglieri⸗Offiziere 


ſeien nach Berlin berufen worden. 
Paris, 22. Oktober. In dem 
richtete erheblichen Schaden an. 


aus, weshalb Brandſtiftung vermuthet wird. 


voller Zuverſicht und von der Uneinnehmbarkeit 
der dortigen Stellungen überzeugt. 
ſtärkungen, worunter ein Bataillon der egyptiſchen 


Armee, ſind übrigens bereits dort eingetroffen. 
Auch hält man dafür, daß die Angriffe nicht 


von Osman Digma ſelbſt, ſondern von einem 


ehrgeizigen Unterfeldherrn ausgehen. — Der 


kürzlich erfolgte Tod der Prinzeſſin Tewfida 


Hanem hat den hieſigen Hof in Trauer ver⸗ 


ſetzt. Die Verſtorbene war die älteſte Schweſter 
und an Manſchur Paſcha ver⸗ 
mählt; ſie ſtarb 38 Jahre alt. 
repräſentirte das fortgeſchrittenſte Element; in 


Lebensweiſe, Kleidung und Denkart hatte ſie 


die Orientalin ganz abgeſtreift und machte dem 


orientaliſchen Weſen nur äußerliche Konzeſſionen. 
Sie ſtarb in Alexandrien ziemlich unerwartet; 


ihre Leiche wurde nach der Hauptſtadt überführt. 
Das Begräbniß geſtaltete ſich zu einer impo⸗ 
ſanten Kundgebung, an welcher egyptiſche und 


britiſche Truppen, die geſammten Miniſter, die 


diplomatiſchen Vertreter und das Konſularkorps 
theilnahmen. 
Vrovinzielles. 
A Argenau, 22. Oktober. Bei der Er: 


gänzungswahl der hieſigen evangl. Gemeinde 


wurden gewählt: In den Kirchenrath Ritter: 


gutsbeſitzer Köbke⸗Bombolin und Fleiſchermeiſter 


Siegmund u. zu Gemeindevertretern Gutsbeſitzer 
Bäckermeiſter Arndt, Hauptlehrer 
Priebe, Schornſteinſegermeiſter Zeep, Tiſchler⸗ 
meiſter Krahn, Wirth Simon Dobslaf. — 
Donnerſtag fand in den hieſigen Schulen eine 
Gedächtnißfeier für Se. Majeſtät Kaiſer 


++ Strasburg, 22. Oktober. Das Gut 
Willamowo, bisher der hieſigen Kreisſparkaſſe 


Friedrich III. ſtatt. 


gehörig, iſt von dem Admiſtrator Fellmar aus 


Brunſtplatz für 60 000 Mark angekauft worden. 

x Graudenz, 22. Oktober. Herr Dr. Prowe 
aus Thorn, früher Direktor der höheren Töchter⸗ 
ſchule daſelbſt, hat hier zu Gunſten der Emin 
einen Vortrag gehalten. 
— Ein Bezirkstag des Bezirks 4 Graudenz 
vom deutſchen Kriegerbunde hat am Sonntag 
hier ſtattgefunden. 

Elbing, 22. Oktober. Der „Danz. Allg. 
Ztg.“ wird unterm 19. d. M. von hier be⸗ 
richtet: „Wie die Freiſinnler trotz aller ihrer 


Proteſte gegen eine ſolche Auffaſſung Kaiſer 


Friedrich zu ihrem „Parteikaiſer“ herabzu⸗ 
würdigen ſuchen, zeigt das Programm, mit 
deſſen Ausführung geſtern das Andenken des 


edlen Todten hier von ihnen verunglimpft wurde. 


Herr Landgerichtsrath Biſchoff hielt in der 
Bürger ⸗Reſſource in Gegenwart von Damen 
und Schülern eine Feſtrede, in welcher er als 
Kandidat für die bevorſtehende Landtagswahl 
ſein politiſches Glaubensbekenntniß entwickelte. 
Daran ſchloß ſich eine Sitzung des „liberalen“ Wahl⸗ 
Komitees. Und das nennt man eine Todtenfeier.“ 
Nach dem uns in mehreren Blättern vorliegenden 


Bericht über die in Rede ſtehende Todtenfeier 


müſſen wir denjenigen der „D. A. Z.“ als 
eine Unwahrheit bezeichnen, für die es nur 
die eine Erklärung giebt, daß die „Dzg. Allg. Zg.“ 
ein konſervatives Blatt iſt, dem es auf eine 
Handvoll Verdrehungen der Thatſache nicht an⸗ 
kommt. 

Braunsberg, 21. Oktober. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Strafkrammer wurde der 
kaum 18jährige Barbiergehilfe Karl Korell von 
hier, der in der Zeit von Oſtern bis Ende 
Auguſt d. J. in 11 verſchiedenen Fällen Opfer 
büchſen der hieſigen katholiſchen, altſtädtiſchen 
und auch der neuſtädtiſchen Kirche erbrochen 
und ihres Inhalts beraubt hatte, zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 21. Oktober. Heute Vor⸗ 
mittag fand in dem Hauptdepot der ſtädtiſchen 
Feuerwehr eine Probe mit dem von dem Uhr⸗ 


Wie der Wiener 
„Polit. Korreſp.“ gemeldet wird, nahm der 
König ein Demiſſionsgeſuch des Finanzminiſters 
Rakic an und betraute den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Mijatovic mit der einſtweiligen Leitung 
Gegen Rakic wurde in der 
oppoſitionellen Preſſe der Vorwurf erhoben, 
daß er als oberſter Leiter der Tabakmonopol⸗ 
Verwaltung mit der ſogenannten „Kragujevaczer 
Kompagnie“ einen den Staatsſäckel in hohem 
Grade ſchädigenden Vertrag abgeſchloſſen und 
außerdem mit Uebergehung des Miniſterrathes 
ca. 700 000 Kilogramm ausländiſchen Tabak 
Gleich nach ſeiner Rückkehr 
aus Wien veröffentlichte Rakic eine Erklärung 


großen 
Fourage⸗Magazin von Fontainebleau brach Vor⸗ 
mittags eine heftige Feuersbrunſt aus und 
Das Feuer 
brach an vier verſchiedenen Stellen gleichzeitig ſpre 
der Archivar, Abg. Dr. Sattler aus Hannover 

Kairo, 21. Oktober. In den engliſchen 
Kreiſen Egyptens iſt man ungeachtet der ziemlich 
ernſten Angriffe der Rebellen gegen Suakim | Nach 


Ver⸗ 


Tewfide 


Anſpruch nehmen darf. 
Wagens für die Aerzte hätte der betreffende 


die Staatskaſſe zu übernehmen. 


fand vielen Beifall in der Verſammlung und 
dem Antrage, denſelben dem Kriegsminiſter zu 


gewandert iſt. 


| \ 


macher Roſengart in Gerdauen erfundenen “ 
Rettungsapparat für Menſchen ſtatt. Derje'de 
beſteht in einem Uhrwerk, welches auf einen in 
das Klettergerüſt geſchlagenen Haken gehängt 
wird. Von demſelben läuft ein Tau mit 
Rettungsſack zur Erde herab, ſobald der Sack 
von einem Menſchen beſtiegen wird. Das Gegen⸗ | 
gewicht geht in die Höhe. Sobald der Menſch 
unten ausſteigt, geht das Gegengewicht wieder 
herunter, der Sack in die Höhe — alles ohne 
jedes Zuthun von Perſonen. Der Apparat 
arbeitete mit voller Sicherheit; zuerſt ließen fig 
Feuerwehrleute herunter, auch der Erfinder ſelbſt, 
dann zwei Feuerwehrleute zugleich, und ſchließlich 
auch zwei Mädchen. 7 
x Inſterburg, 21. Oktober. Hier be⸗ 
ſchloß eine freiſinnige Wählerverſammlung di 
Herren Hopf und v. Sauden-Julienfelde als 
Kandidaten zum Abgeordnetenhauſe und Herrn 


Maul⸗Sprindt als Kandidaten für die Nachwahl 


zum Reichstage aufzuſtellen. 

Bromberg, 22. Oktober. Die von den 
Führern der nationalliberalen Partei auf geſtern 
im Schützenhauſe zuſammenberufene Volksver⸗ 
ſammlung war zahlreich, namentlich von Be⸗ 
amten, beſucht. In der Verſammlung ſprach 


in einem längeren Vortrage über die Ziele und | 
Beſtrebungen der nationalliberalen Partei. 
ihm ſprach der Generalſekretär dieſer 
Partei Hr. Patzig⸗Berlin in gleichem Sinne. 
Der Vorſitzende der Verſammlung theilte dem⸗ 
nächſt mit, daß vorläufig von den National⸗ 
liberalen des Wahlkreiſes als Kandidaten für 
den Landtag Rittergutsbeſitzer Gohlke⸗Gernheim 


(freikonſ.) und Rittergutsbeſitzer und Land⸗ U 


ſchaftsdirektor Franke⸗Gondos (nationalliberal) 
aufgeſtellt worden ſeien. Der dritte Kandidat 
würde ſpäter genannt werden. — (Wie wir er⸗ 
fahren find die Verhandlungen mit den Frei⸗ 
ſinnigen noch nicht abgeſchloſſen, für eine 
Wiederwahl des „Vaters des Kreiſes“ Herrn 
Landrath von Oertzen iſt wenig Stimmung 
vorhanden. (Red. d. Th. Oſt. Ztg.) — In der 
am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des land⸗ 


wirthſchaftlichen Kreisvereins hielt der Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Oberſt v. Schon⸗Croſſen einen Vor⸗ 
trag über Geſundheitspflege auf dem Lande. 
Nachdem er auf die traurige Lage der länd⸗ 
lichen Arbeiter bei Krankheitsfällen hingewieſen 
und dieſe Frage nach verſchiedenen Seiten hin 
beleuchtet hatte, ſprach er ſich dahin aus, daß 
die jüngeren Kräfte unſeres militärärztlichen 
Perſonals ſich ſehr gut als Armenärzte auf 
dem Lande verwenden ließen. Dieſer Vorſchlag 


erſcheine zwar, wie der Vortragende bemerkte, 
als ein etwas ungewöhnlicher, bei ſeiner An⸗ 
wendung würde ſich derſelbe aber gewiß als 


ſehr ſegensreich erweiſen. Militäriſcherſeits 
würde man dagegen einwenden, daß die Aerzte 
unentbehrlich ſeien. Wer aber den gewöhnlichen 
Krankenbeſtand in den Friedenszeiten kennt und 
die Anzahl der Militärärzte, die ſich in die 


Behandlung deſſelben theilen, wird ſolchen Ein⸗ 


wendungen wenig Beachtung ſchenken. Die 
ſpezielle Ausführung denkt ſich der Vortragende 
in der Weiſe: Für jede ländliche Ortſchaft 
müſſe ein beſtimmter Aerztetag feſtgeſtellt werder, 
wo jeder, welcher von der Behörde ein Armuths⸗ 


atteſt erhalten hat, die Behandlung des Arztes r 


für ſich und feine Angehörigen unentgeltlich in 
Die Geſtellung des 


Ort, die Zahlung der Reiſekoſten und Diäten 
Der Vorſchlag 


unterbreiten, wurde zugeſtimmt. (D. 3.) 
Tremeſſen, 22. Oktober. Nachdem bereits 
15 Monate verſtrichen ſind, als der Kaufmann 
E. Strelitz ermordet wurde, lüftet ſich jetzt das 
Geheimniß, das dieſe Mordthat umhüllte. Eine 
Frau aus Gembitz hat die Anzeige gemacht, 
daß ein gewiſſer Lange von dort den Mord 
ausgeführt hat. Lange ſcheint Lunte gerochen { 
zu haben, denn als ſeine Verhaftung erfolgen 
ſollte, erfuhr man, daß er nach Amerika aus⸗ 
Es ſoll ein Polizeibeamter 
dorthin geſendet werden, um den Lange zu 
verhaften und hierher zu bringen. (O. P.) 
Poſen, 21. Oktober. In einer Veſa m m⸗ 
lung der Deutſch⸗freiſinnigen 
wurde geſtern, nach einer mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Rede des Abg. E. Richter der 
bisherige Vertreter, O berlandesgerichts⸗ 
rath Schmieder zu Breslau als 
Kandidat zum Abg. = Haufe aufgeſtellt. Dir 
Nationalliberalen und Konſervativen präſentiren 
den früheren Direktor der bergiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn Herrn Jonas. Der Rede, welche 
Abg. Richter hier gehalten, entnehmen wir noch 
Folgendes: „Mit den Polen⸗Geſetzen werde 
man dieſelben Erfahrungen wie mit allen Aus⸗ 
nahmegeſetzen machen. Anfangs ginge alles 
ſcheinbar gut, aber er zweifele nicht, daß in 
Folge dieſer Maßregeln ſich die Reihen der 
Polen feſter ſchließen würden. Nedner wendet 
ſich nunmehr zur Steuerpolitik der letzten Jahre. 
Das neue Branntweinfteuergejeg ſei zu Gunſten 
von 3—4000 Gutsbeſitzern gemacht. Dafür 9 
aber litten zahlreiche andere Gewerbe, wie z. 
B. die Böttcherei im Groß- wie im Kleinbetriebe, 
ſchwer darunter. Fürſt Bismarck habe einmal 


— 


gejagt: der Branntwein wäre ein Getränk 
des armen Mannes. Das ſei aber zu einer 
Zeit geweſen, wo es ſich um eine Verdoppelung 
der Brauſteuer gehandelt hätte. An der Mehr: 
belaſtung in Höhe von 164 Millionen, die 
durch dieſes Geſetz entſtanden, ſind alle Kartell⸗ 
parteien betheiligt. Die Erhöhung der Korn⸗ 
zölle ſei leider auch der Hilfe eines Theiles der 
Netionalliberalen zu danken. Dafür werden 
aber von gewiſſer Seite vor den Wahlen die 
Bevölkerungsklaſſen gegen die Bäcker und 
Fleiſcher aufgehetzt. Die Erhöhung der Brannt⸗ 
weinſteuer und der Kornzölle hätte die Reichs⸗ 
kaſſen weidlich gefüllt, aber was ſei dafür her⸗ 
ausgeſprungen? Etwa der ſteuerfreie, denaturirte 
Branntwein? Die ſogenannte Steuerreform 
der letzten Jahre ſei nichts anderes als Steuer⸗ 
plusmacherei. Redner beleuchtet alsdann die 
Verlängerung der Legislaturperioden von drei 
auf fünf Jahre, die für neue Steuern ein ſehr 
günſtiges Syſtem ſei, und die Haltung der 
nationalliberalen Partei, die, in verſchiedenen 
Wahlkreiſen von den Konſervativen angegriffen, 
in den meiſten ſich mit ihnen vertrage. Sie 
glaubten dadurch eine reaktionäre Strömung 
bemeiſtern zu können. Auch Bennigſen und 
Miquel hätten geglaubt, Herrn Stöcker bei der 
Berliner Stadtmiſſion „nehmen“ zu können, 
aber Herr Stöcker habe dieſe Herren „genommen“. 
Obendrein nehme Herr Stöcker von allen Geld, 
ſelbſt von jüdiſchen Bankiers. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſei er ſehr tolerant. Redner wirft 
nunmehr einen Bick auf die allgemeine poli⸗ 
tiſche Lage in De tſchland während der beiden 
letzten Jahre. Ar gabe der Freiſinnigen ſei es, 
den Ausbau des keiches im liberalen Sinne 
zu fördern, wie s auch Kaiſer Friedrich ge 
wollt. Sein Tagebuch, deſſen Echtheit anfänglich 
beſtritten, ſei nur zu echt. Schon 1879 habe 
dieſer edle Fürſt zu v. Saucken⸗Tarputſchen 
geſagt, es möchte ſich doch eine große liberale 
Partei bilden. Von dieſem Wunſche des 
damaligen Kronprinzen habe Herr v. Saucken 
dem Redner Mittheilung gemacht und darum 
habe auch er (Richter) 1884 für die Fuſion 
geſtimmt. Jetzt könnte er von dieſer Thatſache 
Kenntniß geben. Nachdem Redner ganz kurz 
das Progamm der freiſinnigen Partei fkizzirt 
und die hieſigen Wahlverhältniſſe beleuchtet 
hatte, ſchloß er mit den Worten: „Furchtlos 
und beharrlich vorwärts, dann iſt auch hier 
der Sieg unſer.“ — Minutenlanger Beifall 
folgte dem Vortrage des Abg. Richter. 
— nn tbuen nennen 
Lokales. 8 
Thorn, den 23. Oktober. 

— [Zum Güterverkehr auf den 
Eiſen bahnen.] Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen angewieſen, auf prompte Ablieferung 
und Inanſpruchnahme der für den diesjährigen 
Herbſt beſtellten Güterwagen nachdrücklichſt hin⸗ 
zuwirken, um die neuen Wagen zur Bewältigung 
des in dieſem Jahre ganz außerordentlich ſtarken 
Herbſtverkehrs mitbenutzen zu können. 

— [Gefährliche Spielmarten] find 
jetzt im Handel. Dieſelben tragen auf einer 
Seite das Bildniß Kaiſer Friedrichs III., ſind 
leicht vergoldet und unmerklich von der Größe 
eines Zehnmarkſtückes abweichend. Auf der 
andern Seite ſteht allerdings in einem Lorbeer⸗ 


kranze „Spielmarke“; die Nachahmung iſt aber 
leicht für ein Goldſtück in Zahlung genommen 


hat ſich während ihres Hierſeins ſtets zahlreichen 
Beſuchs zu erfreuen gehabt. 


Bretter 


ſchon ſind am dritten Brett einige Paare „aus⸗ 
gehängt“. 


verhandelt. Verworfen wurden die Berufungen: 
des Zieglers Heinrich Schulz Goral, wegen 
Mißhandlung und Bedrohung zu 3 Monaten 
und 3 Wochen Gefängniß verurtheilt, 
Schuhmachers Johann Smigielski⸗Radusz, ver⸗ 


handlung und Bedrohung war gegen den Pferde⸗ 


Barſche 0,30, kleine Fiſche 0,20, Birnen 0,08 
bis 0,10, Aepfel 0,10 0,15, Pflaumen 0,10 
das Pfund, die Tonne Birnen 4,00 — 6,00, 
die Tonne Pflaumen 7,50, Weißkohl 0,40 bis 


ſo täuſchend, daß die Marke ohne genaue Prüfung 


werden kann. 

— [Einen Unterrichts⸗Kurſus 
für Buch führung und kaufmänniſches 
Wiffen] beabfichtigt der kaufmänniſche⸗Verein 
auch in dieſem Winter einzurichten. Dem 
Kurſus können auch von Nichtmitgliedern 
Schüler gegen eine Entſchädigung von 20 Mk. 
zugeführt werden. Meldungen nimmt Herr 
Carl Pichert, Schloßſtraße 306, entgegen. 
[Kleinkinder⸗Bewahr⸗An⸗ 
ſtalten.] Der Vorſtand erſucht um Gaben 
zur Ausſtattung des Weihnachts⸗Bazars. Frau 
General v. Holleben, Frau Glückmann, Frau 
Baumeiſter Uebrick und Fräulein v. Fiſcher 
nehmen die dem Verein zu dem genannten 
Zweck beſtimmten Gaben bis 10. November an. 
Bei dem ſegensreichen Wirken der Anſtalten 
wird die Bitte des Vorſtandes ſicherlich von 
gutem Erfolge begleitet ſein. 

Die Menagerie Kleeberg! 


0,10 0,60, Rothkohl 0,05 0,15, Wirſingkohl 
0,05 0,10 der Kopf, Enten 1,40 — 3,00, 


2,00, Tauben 0,50 das Paar, Gänſe 2,75 bis 
6,00 das Stück. 
[Zum Wochenmarktverkehr.] 
Eine Menge der heute auf den Wochenmarkt 
zum Verkauf geſtellt geweſenen Eier iſt wiederum 
als verdächtig angehalten. 
jedoch ſämmtlich als unverdorben befunden. 
— [Gefunden] ein kleiner goldener 
Ohrring im Glacis, 4 Oppermann'ſche General: 
ſtabskarten am Poſtſchalter, eine quittirte Rechnung 
(D. M. Lewin) am Bromberger Thor, ein 
Stubenſchlüſſel in der Eliſabethſtraße. 
Zurückgelaſſen iſt in einem Geſchäfts⸗ 
lokal in der Breitenſtraße ein grauweißer Läufer 
aus ungewaſchener Schafswolle. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. { 
— Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. Ein Schulknabe hat einen Lrädrigen 
Kinderwagen entwendet und denſelben verſtckt. 
Der Wagen wurde gefunden und der Dieb 
entdeckt. f 
— [Von der Weichſel] Waſſerſtand 
0,73 Mtr. a 


Kleine Chronik. 


Leipzig. Wegen „Biermanſcherei“ wurde der 
Büffetier eines der erſten hieſigen Reſtaurants zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte Löwenbräu 
mit heimiſchem Lagerbier vermiſcht. Zwei Kellner er⸗ 
hielten wegen Beihilfe je 50 Mark Geldſtrafe. 


Allgemein iſt an⸗ 
erkannt die Reichhaltigkeit der Menagerie, der 
vortreffliche Futterzuſtand der Thiere und die 
ausgezeichnete Dreſſur derſelben. In den letztver⸗ 
gangenen Tagen iſt die Menagerie vielfach von 
Schülern und Schülerinnen unter Leitung ihrer 
Lehrer beſucht worden, wobei die Beſitzerin 
den Kindern in jeder Beziehung gern entgegen⸗ 
gekommen iſt. 

— [Der Wunſch „in den Stand 
der heiligen Ehe“ zu treten! iſt. 
zur Zeit hier ein ſehr großer. Zwei der großen 
m Rathhauſe reichen zur Aufnahme 
der Aufgebotsbekanntmachungen nicht mehr aus, 


Submiſſions⸗Termine. 
Königliche Fortifikation hier. Verkauf von 80 
N a 29109 555 am äußeren Grabenrande 

rechts und links des Bromberger Thores am 
Freitag, den 26. Oktober, Vormittags 9 Uhr. 
Verſamimlungsort am Bromberger Thor. 


[In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurden Berufungsſachen 


8 Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Oktober. 

Weizen. Jnländiſcher ſehr matte Tendenz, 
Tranſitweizen ſehr ſchwerer Verkauf. Bezahlt inländiſcher 
bunt 124 Pfd. 180 M., hellbunt 1256 A, 180. M., 
hochbunt 1278 Pfd. 191 M., weiß 125 Pfd. 189 M., 
Sommer- 123/30: Pfd. 183 M., polniſcher Tranſit 
bunt 120 Pfd. 133 M., gutbunt 125/6 Pfd. 147 M. 
hochbunt 126/7 Pfd. 151 M., hochbunt 130% Pfd, 
156 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 148 M. 
hellbunt 128/9 Pfd. 153 M., hell 127 Pfd. 155 M., 

Roggen flau, Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 
152 M., 121/2 Pfd. 150%, M., 117 Pfd. 150 M 


urtheilt wegen ſchwerer Körperverletzung zu 
14 Tagen Gefängniß und des Gaſtwirths 
Simon Wojciechowski, verurtheilt wegen Hehlerei 
zu 14 Tagen Gefängniß. — Wegen Miß⸗ 


knecht Albrecht Czarnetzki⸗Kaldus auf 3 Monate 
und 8 Tage Haft erkannt. Dieſes Urtheil 
wurde heute auf 3 Monate Gefängniß und 
2 Tage Haft umgeändert. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſehr reich beſchickt, der Verkehr auf dem⸗ 
ſelben groß, litt aber unter den Menſchenmengen, 
die ſich während des ganzen Vormittags an 
den aus Anlaß des Jahrmarktes errichteten 
Verkaufsbuden angeſammelt hatten. Zeitweiſe 
waren trotz aller Bemübungen der Polizei die 
Stellen nicht zu erreichen, auf denen die 
Wochenmarktsartikel feilgeboten wurden und 
dabei waren Fuhrwerke mit ländlichen Erzeug⸗ 
niſſen in großen Mengen in die auf den alt- 
ſtädtiſchen Markt einmündenden Straßen ver⸗ 


119, Pfd. 93 M. 
Gerſte große 105½%2 Pfd. 125—142 M., ruſſ. 
105/15 Pfd. 93—122 M., Futter- tranfit 86—91 M. 


tranſit 113—115. M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4,12—4,22½ M. 

Roh zucker flau. 
franko Neufahrwaſſer 12,55 —12,80 M. bez, 
50 Kilogr. inkl. Sack. 

Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 23 Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


wieſen. Preiſe: Butter 0,70 — 1,00, Eier Höher. 

(Mandel) 0,65.—0, 70, Kartoffeln weiße 1,70, nicht eon der —— 323 —— Bi 
Daberſche 1,80, blaue 2,00, Stroh und Oktober 2222 
Heu je 3,00 der Zentner, Hechte 0,40, 2 35,50 „—.— um 


0,60, Wrucken 0,40 die Mandel, Blumenkohl 


Hühner (junge) 0,80 — 1,20, (alte) 1,80 bis 


Die Eier wurden 


120 Pfd. 148, M. polniſcher Traufit 123 Pfd. 99 M. 
125 Pfd. 95 M., ruſſ. Tranſit 118/9 Pfd. und 


Erbſen weiße Koch- tranſit 140 M., Futter-“ 


Rendem. 88“ Tranſitpreis 1 
per 


Telegraphiiche BirienBepeiäf. 


Jerlin, 23. Oktober. 

Fonds: ſchwach. 22 Okbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216.00 | 217,90 
Bale 8 Tagge 2215,70 217,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,50] 103,70 
Pr. 4% Conſolss 107,70 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» 62,20 [ 62,30 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,00: | 56,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,10 101,10 

Oeſterr. Banknoten 167,75 168,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 227,90 229,25 

Weizen: gelb Oktober⸗November 189,70 | 189,75 


November⸗Dezember 190770 190,50 


Loco in New⸗Pork 1d. 1 d. 

10¾ 10 c 
Noggen: loco 160,00 } 159,70 
1 Oktober⸗November 159,70 | 159,70 
November⸗Dezember 159,70 159,70 
Dezember 160,00. J 160,00 
Rüb öl: Oktober⸗November 56,80] 57,30 
April⸗Mai 6,30 [ 56,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80 52.80 
do. mit TOM. do. 33,50] 33,50 
Oktbr.⸗Nov 70er 33,40 33,50 


Welt, latent Au, Lenbach. glusfaß. Ahr bentice 
„Diskon Lombard⸗ r deutſche 
Staats ⸗Anl. 4%, für andere Effekten 5e 
Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Oktober 1888. 
Wetter: kalt. f 
Meinen gen 127 Pfd. bunt 173 Mk., 128 Pfd. hell 
175 Mk., 130 Pfd. hell 177 M. 
Roggen feſt 118 Pfd. 142 M., 120,1 Pfd. 144 M., 
123 Pfd. 145 M. 
Gerſte braune 106 —130 M. je nach Qualität. 
Hafer 126—134 M. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 22. Oktober 1888. 

Zum Verkauf ſtanden: 3840 Rinder, 13 243 Schweine, 
1394 Kälber, 11 258 Hammel. Rinder ⸗Markt nicht 
geräumt. la. 50 —54, Ua. 45—48, Ila. 35—40, 
IVa. 30—33 M. — Schweine. Es verblieb ein Ueber ⸗ 
ftand. la. 50 —51, lla. 46 —49, IIla. 42—45 M. 
— Bakonier (1862 Stück) nicht geräumt; 49—51 M. 
— Kälberhandel langſam, 50—60 Pf. für la. und 
38—48 Pf. für Na. — Hammelmarkt flaue Tendenz, 
Preiſe unverändert (ca. 2000 Stück Ueberſtand). 
la. 40—48, la. 25—35 Pf. 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 22. Oktober 1888. 

Aufgetrieben waren 8 Bakonier und 8 fette Land⸗ 
ſchweine. Bei lebhafter Nachfrage wurden letztere mit 
33—36, Bakonier mit 45 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
—— . —UüAœZFĩ————'ß——— —xö! 2 


Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
Stärke.] bildung kungen 


C. 


4 Stun ac 
j m. m. o. N. 


22.2 bp. 701.9 N 
9 hp. 763. 5 3 1 9 
23.LT ha. 762.8 [-L 1.61 SW 2 5.1“. 


Waſſerſtand am 23. Oktbr., Nachm. 3 Uhr: 0,73 Meter 
über dem Nullpunkt. f 


und Kammgarne für Herren: 
und Kuabenkleider, reine Wolle, 
nadelfertig, ca. 140 em breit %; 
f M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
ganzen Stücken portofrei ins Haus Burkin⸗ 
8 Oettinger & Co., Frank- 
1 t a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 

C.oyllectionen bereitwilligſt franko. 


e 
Man huſtet nicht mehr 
wenn man Dr. R. Bock 8 Pectoral (Huſtenſtiller) 
welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands 
für das beſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen de. 
erklärten, auwendet. In Doſen (60 Paſtillen ent⸗ 
haltend) a M. 1 in den Apotheken erhältlich. 


II 


— ji 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Beletage ‚Derjegungshalber F. 1. Nodpr. 


Hierdurch machen wir dem P. P. Publikum von Thorn und Umgegend die er J. 
gebene Mittheilung, daß wir am dortigen Platze eine 


Niederlage unſerer Biere EEE 


Herrn Franz Dulski, Altſtädtiſcher Markt Nr. 304, übertragen haben. 
Hochachtend 


Brauerei Boggusch. 


; Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung, werde ſtets fanmtliche Biere obiger 
Brauerei zu Originalpreiſen ſowohl in Gebinden als Flaſchen in guter Qualität auf 
Lager halten und bitte, mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, da ich ſtets beſtrebt 
ſein werde, meine werthe Kundſchaft nach jeder Richtung zufrieden zu ſtellen. 


Thorn, im October 1888. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Franz Dulski. 
in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 


Einem geehrten Publikum Thorn's zeigen 
die Dienſtmänner an, daß während der 
Wintermonate im Geſchäftslokal des Herrn 
Marcus Henius jede Beſtellung angenommen 
wird. Hochachtungsvoll 

Peter. Krüger. 


— Deter. Krüger. | 
2 2 für Studium und 
Hanne f eres b 


reſb. I. April zu verm. Banukſtraße 469. 


mit Firmendruck, Vom 1. November er. 2—3 Zimmer 


100 ü h 0 an mit Zubehör zu miethen gef. Off. unter 
e le N 250 Z. 1. 23 an die Expedition dieſer Zeitung. 
00 D 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 1 möbl. immer zu 
liefert schnellstens die Eliſabethſtraße 267a., II 


Buchdruckerei J. n. Kab. U. Bürſcheng. Strobandſtr. 22. 
der Emöbl. J. part. an perm. Scillerftr. 410. 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


I möbl. Zim. u. K., part., Gerechteſtr. 118. 
‚Eht Culmbacher Bier 


Möbl. Wohnem Pen f 5.2 H. Gerſtenſtr. 134. 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 


Mahl 7 m. Kab. vom 1. November 
Mill. Liner zu verm. Babderſtraße 71. 

Bierhandlung von E. Stein, Culmer⸗ 0 

‚straße 340/41. 


Ein billiges Logis bei Reſtaurateur 
M. Borowiak, Bäckerſtraße. 245. 

ache _ BEI" Möbl. Zimmer zu verm. 

Stachelbeer f | 1 Tr. Zu 25 b. 8 Se Dia riſ. 

w. u. r. Johannisbeer⸗ u. I most. Summer mit Fligelbenugung 

Himbeer: Sträucher, zu verm. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

beſte Sorten billig zu haben bei 

Louis Angermann. 


Möbl. Zimmer u. Kab., parterre, zu 
Ein Lehrling 


vermiethen Culmerſtraße 319. 
wird geſucht. 


2 immer uebjt Kabinet Nen⸗ 
Weinhandlung I. Gelhorn. 


eignét; kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz, franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener: 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. 


Die weltbekannten Lairitz'ſchen 


Waldwoll⸗Produkte 


aus Remda am Thüringerwald, 

ſeit einem Menſchenalter gegen 

Rheumatismus und Gicht bewährt, 

werden allen Leidenden hierdurch in 

empfehlende Erinnerung gebracht, 

Alleinvertauf für Thorn bei 
D. Sternberg. 


vermiethen 
I. 


Eiſerne feuer und. diebesſichere 
Geldſchränke 
offerirt Robert Tilk. 
74 (Fuchs) und Britſchke 
Ein Pferd it in Culmſee am 
Kirchhofe als herrenlos angehalten. Eigen: 
} } thümer kann ſich melden Thorn, Brückenſtr. 45 
— I Petersilee._ Geſ. ie enen fi = a 1 
Caffee a. Priv. u. Krämer. Verg. M. 120 
Rohe Caffees lu‘. ia we. er. 
trotz der Preisſteigerung zu alten Preiſen in __F. Lding & Co., Hamburg: 
großer Auswahl, in reinen guten Qualitäten! Einen gewandten m nüchternen 
offerirt k Arbeiter zur Koöhlenabfuhr ſucht | 
die Wiener Caffee - Lagerei, 


Tuchhaudlung 
un 
Ma gerhäft 


für feine Herren⸗ erobe 


bl. 2 
ſtadt 212, 2 Tr., zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
bei Golaszewski, Neuſt. 227/28, 2 Tr. 


Heinrich Tilk, 


Carl Mallon, 
Aliſtädt. Markt 302. 


ar 


Schmerzloſe 
Jahnape rationen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Straße. 


1 


von 1,20 


Feinſte neue Linfen, 


Vietoria - Erbsen, 
Teltower Rübchen, 


Dampf- Caffees 


friſch geröſtet, empfiehlt 
die 78 


8 Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
Ein Schreiber | 
(Anfänger) kann ſich im Polizei⸗Sekre⸗ 
tarint melden. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich einen 


0 
Lehrling 
mit guten Schülkenntniſſen. x 
Alexander Rittweger. 


Einen 1. Hausdiener 


engagirt das Victoria - Hotel. 


335. 
geſchält und ungeſchält, Habe 335 


Maronen 


J. G. Adolph. eentaße Nr. 19, 


I Anfwartejran 


bis 1,90 Mark per Pfund, ſtets 


iener Caffee ⸗Lagerei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Ein Hausknecht 


findet zum 1. November Stellung Culmer⸗ 


Geübte Näßerinnen 


ſucht von ſofort B. Klapezynska, 


ſucht Theodor Salomon, 
Friſeur, Culmerſtraße. 


Aufwärterin ee 


in Laden vom 1. März zu vermiethen. 
K. Wistrach, Seglerſtr. 140. 


Min Timmer ſofort zu verm. Altſt. 
a Markt 289, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer m. auch ohne Bek. 
von ſogl. zu vermiethen Alter Markt 297. 
i J. Lange. 
Ein fein möbl. Zimmer vom I. Nov. 
oder von früher zu haben Breiteſtr 84, 2 Tr. 
Ein freundlich möbl. Zimmer iſt 
vom 1. November zu vermiethen Schiller⸗ 
ſtraße 410, 2 Treppen. 
raberſtr. 120, part., möbl. Zimmer 
vom 1. November billig zu vermiethen. 
Araberſtr. 124 Pferdeſtal 
zu vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen. 


Generalberſammlung 


Italieniſches Schmuckwaaren-Geſ⸗ haft. „Seresterfomutug, 4 


je Beerdigung meines Sohnes 
findet nicht Mittwoch, ſondern 
Dounerſtag Nachmittag um 


3 Uhr ſtatt. Frau Sprafke. 
S 3 Zum Jahrmarkt empfehle: italienische, deutſche, franzöſiſche, engliſche und amerikaniſche Bijouterien in: echten Tagesordnung: 
5 Bekanntmachung. römiſchen Caméen, Corallen, Granaten in Gold gefaßt, Roſalien, Bernftein- und Elfenbeinſchnitzereien, Simili⸗ Rechnungslegung pro III. Quartal 1888. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute Diamanten, engl. Jet, Alluminium, Silber-, Doublée und Talmigold⸗Sachen 2. 2c. als: Broches, Ohrringe, Medaillons, Vorschuss-Verein zu Thorn, e. 6. 
24 bei © A. Plat Colliers, Bracelettes, Haarpfeile, Shlipsnadeln, Herren: und Damenuhrketten in Silber, Nickel und Talmigold 2c.| Kittier. Herm. F. Schwartz. F.Gerbis. 

sub Nr. 724 ei der Firma A. Plat- Ganz beſonders mache ich aufmerkſam auf eine große Auswahl in Sachen GT gr TORE 0 NR Fre 
kowski in Schönſee folgender Der: u 50 Pf., 1 Mk. und 1,50 Mk. Thorner Fechtverein. 
merk eingetragen: Bernſtein⸗ u. Rheumatismusketten von 1 Mk. an, echte Bernſtein Ohrringe von 60 Pf. an. Bernſtein⸗Reparaturtheile. e ce Ber einig 


die Firma iſt durch Vertrag vom Bude auf dem Altſtädt. Markt vor dem Stadttheater, gegenüber dem Eingange bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. 


16. Oktober 1888 auf den Kaufmann nach dem Rathskeller. MA 1! 1 FUmNeigge seen 
Alexander Szezech in Schönſee Unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung bei den billigſten Preiſen bittet um geneigten Zuſpruch 
FF M. BRAUN, Berlin. En detail. ac sen 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in IOOOSSSTSOOOO599095909I99 90999 9999 599099009 Eu N 
daſſelbe Regiſter sub 789 die Firma 1 W \ 
85 a ah — im Scho 0 a fr | 0 h nowska 3 a Sigrid Senagsmn 8 
( Altſtädt. Markt 429. utz⸗Handlung Attitädt. Markt 429. ] welche geſonnen, einer in Thorn zu gründenden 
in rg rer Szezech in beehren ſich, den Empfang sümmtlicher Neuheiten 0 ee Ver- 
Bein ® 2 2 4 42 einigung eizutreten, werden behufs 
Thorn. dens. Oktober ge 30 87 N ın D a m e 1 Un d K in d er H u t e n * 2 Ah ng um Abgabe ihrer 
Königliches Amtsgericht V. für die Herbſt⸗Saiſon anzuzeigen. Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre Adreſſen (Name, Stand, ſowie Straße und 
2 l x ie ſteht zur gefl. Anſicht bereit. Hochachtungsvoll Hausnummer) unter Couvert mit Aufſchrift 
Bekanntmachung. Schoen & Elzanowska. ySaxonin“. bis sum 20. d. I. in 
d. Ztg. gebeten. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 


r | Aus im Hevorftegenden Winter man 


3 * x e d de B Sy fihtigen wir die Einrichtung eines 
Kaufmann Anton Pintkoweki u Schön: ekanntmachung. In.der..Aula der ‚Büüngerschuit Unterrichts = Curjus für ö 
fee dem Jgnatz Pigtkowski zu Schön.“ Wegen Ablauf der Wahlperiode ſceipen Sonntag, den 4. November 1888: 
ee * ki mit Ende des Jahres 1888 folgende Mit- \ WN Buchführung % 
2 e erhellt p 0 u een il. 5 der Stadtverordneten⸗Verſammlung €. ON C FER H Unter Zuhilfenahme eines nicht abe 
ö eilte e „aus: iR 
Thorn, den 19. October 1888. | a) bei der I. Abtheilung: Deutsches mit ben Behtag für von Mictmleiipern 


Köni gli es Amtsgeri f V. 1. Herr J. Kuttner, D 0 zugeführte Schüler auf 20 Mark feſtgeſetzt 
! di & 4 ae 2. ec H. Leutke, - E T * und werden etwaige Anmeldungen beis errn 
3. „ J. Mentz, & m © 2 u A r t © 7 Carl Pichert, Schloßſtraße Mr ent⸗ 


Bekanntmachung. 


4. Dr. Lindau 
8 fi 2 a bestehend aus den Damen: gegengenommen. . 
Zufolge Verfügung vom heutigen b) bei der II. Abtheilung: Fraalein Lina Th 1. Sopran), Fräulein Marie Spiess (l. Alt), fmänni i 
Tage ift in das Regiſter zur Ein⸗ 1. Herr C. Dietrich, ee , Nerd. bat kan Menzel (l. Al, Vaufmänniſcher Berein. _ 


9 


. „ P. Hartmann, 


7 2 2 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 3. „ G. Jacobi, 
4 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Joh. Doebber- Berlin. 


Gütergemeinſchaft unter Nr. 177 N. Cohn D 5 a a a er 
eingetragen, daß der Kaufmann] c) bei der III. Abtheilung: ' n ee nenne r 
Adolph Bluhm zu Thorn für feine Ehe mit ) 1. Herr R. N “u Walter Lambeck. W eber’s 

2. 


Caecilie Salinger durch Vertrag vom „et Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage meine 
13. Auguſt 3 3. „ A. Kuntze, \ 7 Kowi genen n gen, 

36. Sepfember 1888 die Gemeinſchaft 4. „ O. Hensel. unter der Firma J. Rakowiez geführte . 

8 d) Außerdem find uber Buch-, Kunſt-, Muſikalien- u. Schreibmaterialienhandlung e ese 


der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 

Thorn, den 17. October 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 20. Oct. 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


an Herrn L. von Bulinski verfauft habe. 
Dem hochgeehrten Publikum für das mir reichlichſt geſchenkte Vertrauen beſtens 
dankend, bitte ich zugleich, daſſelbe auf meinen Nachfolger guͤtigſt übertragen zu wollen. a Ce- 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. RakO WI Cz. Y 
Gewürz, 


Unter Bezugnahme auf obige Mittheilung beehre ich mich, dem hochgeehrten | das 4 3: 
Bubtıtum, zu befiigen, dab (6 Die Bäher ter ber Fee J. akowien af Maß n e pe 
U 


aus der II. Abtheilung: 

1. Herr G. Löſchmann durch Eintritt 
in das Magiſtrats⸗Kollegium und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich; 

. Herr A. Gieldzinski durch den am 
5. September cr. erfolgten Tod und 
iſt eine Erſatzwahl für die Wahl ⸗ 


0 


2. die Gemeindewähler der II. Ab ⸗ 
theilung auf 
Mittwoch, d. 14. Novemb. 1888, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 
Donnerſtag, 15. Novemb. 1888, 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und Stunden 
im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
III. Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer 
und bei der I. Abtheilung mindeſtens 2 
Hausbeſitzer befinden müſſen ($$ 16, 22 der 
Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Stunden 

1. für die Iil. Abtheilung am 20. Nor 

vember 1888, 

. für die II. Abtheilung am 21. No» 

vember 1888, 

3. für die J. Abtheilung am 22. No⸗ 

vember 1888 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Thorn, den 20. September 1888. 

Der Magiſtrat. 


Deffentliche Zwangsversteijgerung. 


1. Franziska Johanna, unehel. T. 2. periode bis Ende 1892 erforderlich eſigem Platze beſtandene x 

a Joſeg] Zur Vornahme der regelmäßigen Er. Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien- u. Schreibmaterialienhandlung Nuo Ganze 

Schuhma chers ee Cieſinski. 4. Hedwig gänzungswahlen zu a, b und ce auf die] käuflich erworben habe und dieſelbe unter der Firma Dammann & Kordes, 

Thereſe, T. des Schuhmachers Guſtab Daher von 6 "Jahren, ſowie der exforberlich W. Bulinski, vormals J. Rakowiez Geschw. Geiger, 
. ' ; Elli Natalie 1 gewordenen Erſatzwahlen zu d für die da⸗ 2 7 7 A. Kirmes, 

2.6. Mar e ee ſelbſt bezeichneten Wahlperioden werden fortführen werde. i h TREE: ee 

T. 2 2 udwig, 18.3 510 5 Lesniewski 1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ Meine Verbindung mit dem geſammten Buchhandel und meine Fachkenntniſſe, die e 

2 25 — . eilung auf u 127 durch langiährige Praxis erworben habe, geſtatten mir, allen Anforderungen eee 

ins Eduard Sommer 9. Kurt, S. des] Dienſtag, d. 13. November 1888, Genüge an nich un gun Unterſtü ines Unt 8 bitt de ich mi A. Raschkowski, 

Saufmanns Mar Löwenftein. 10 Eli Vormittags von 10 bis 1 uhr bemühen "En püntliche und rale e das e abe Hi = E. Schumann, 

Aera, T. bes Kaufmanns Alexander rens. und Nachmittags von 3 bis 6 Ur, fertigen. Vochachtungsvol und ergebenft — 


11. Erna Klara Emilie, unehel. T. 12 
Antonie Boleslawa, T. des Schuhmachers 
Peter Kuczerski. 13. Julius, S. des Händlers 
Aron Klein. 

b. als geſtorben: 

1. Todtgeb. T. des Arbeiters Marian 
Mirecki. 2. Thomas, S. des Schuhmachers 
Johann Kreciszewski, 7 M. 11 T. 3. 
Eigenthümerwittwe Charlotte Katharina 
Schlumm, geb. Didſchuns, 78 J. 11 M. 15 
T. 4. Arbeiter Adalbert Ziolkowski, 67 J. 
5. Anna Hedwig, unehel. T., 17 T. 6. 
Wladyslaw Franz, unehel. S., 17 T. 7. 
Friedrich, unehel. S., 9 M. 13 T. 8. Kreis⸗ 
ſecretär⸗Wittwe Karoline Karpowski, geb. 
Gorny, 78 J. 7 M. 24 T. alt. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Franz Kocik und Valeria 
Jäger beide zu Znin. 2. Gymnaſiallehrer 
Hermann Georg Konrad Preuß zu Thorn 

-und Karoline Malvine Helene Preuß zu 
Schönwieſe. 3. Gerichtöfecretär Guſtav 
Adolph Kornetzki zu Thorn und Antonie 
Ottilie Hein zu Elbing. 4. Bäcker Friedrich 
Auguſt Machrahn und Auguſte Wilhelmine 
Müller. 5. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Auguſt Murk und Helene Adeline Thereſe 
Bergunde, beide zu Schönwalde. 6. Kauf⸗ 
mann Levy Nathan zu Poſen und Cella 
Cohn zu Thorn. 7. Dachdecker Joſeph 
Wontorowski und Erneſtine Keller, beide zu 
Dt. Eylau. 8. Factor Johann Isban und 
Marianna Lewandowski. 9. Klempner 
Johann Karl J Scholz und Bertha 
Emma Auguſte Panſegrau. 10. Grenzauf⸗ 


L. v. Bulins ki. Tricotagen 
für Herren, Damen und Kinder, 


HEHE IE EEE EEE | geſtrickte Weiten ER 


Ei hochgehrten Publik Nachticht daß ſich me für Herren und Damen, 
inem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ſi ein 3 
bedeutend vergrößertes g geſtrickte Unterröcke 

in Vigogne und Wolle empfehle in reellen 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗ eee a Te 


G Nr M. Jacobowski Nachf., 
e a 1 Parti neh: N 0 
wieder in meinem alten, vollſtändig renovirten Laden 2 artie weite Gardinen verkaufe 
befindet. Hochachtungsvoll räumungsbalber ſehr billig. 


Oskar Friedrich, 1 a 
Eliſabethſtr. 89090. ee | 
a.ara aa aa ala aisa 


en Sehchäfts-Erdffuung em 
Den 8 Publikum von Thorn und Umgegend theile m ganz ergebenft 


mit, daß ich eine 
Slumen-Halle 7 
m 


in der Kulmer Strafe 308 errichtet habe. pfehle gleichzeitig eine reichhaltige 
Auswahl blühender Topfgewächſe u. Blattpflanzen, Bouquets, Haargarnituren, h 5 Metall⸗ und 


Brautkränze, Sargdekorationen 2c. der neueſten Art. 5 
Holzſärge 


Breiteſtraßſe 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 
1875 Königsberg 1875. 
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BE Diplom. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anforderungen Genüge zu leiſten. 
Indem ich bitte, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne 


ſeher Emil Karl Auguſt Standke zu Cux⸗ 9 5 

Haben und Amalie Hulda Lüdke zu Thorn. Steitag, den . 15 Mts., Hochachtungsvol . 8 Pr 

11. Sergeant Hermann Schulz zu Thorn perde ich in der i beau ben hieſt J. Mareiniee, Gärtnerei, ſowie tuch Bedi in groſſer Aus⸗ 

und Valeria Sn zu Mocker. 12. Königli chen Landgerichtsgebändes gen Bromb. Vorſtadt, 2. Linie 51 wahl, ferner N ch ge: Verzierungen, 

e be mu ee e „A, mabagoni dach e Beeren San u Bien Se 
omaszewski, beide zu Gneſen. 13. Arbeiter 5 8 

Aan Wyfockt und Thekla Martiet, Leide öffentlich meiftbietend gegen gleich bare“ En gros. En detail. R. Przybill, Schillerstr. 413. 


Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 23. Oktober 1888. 
Rumpf, Hilfsgerichtsvollzieher. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
u. Umgegend theile ganz ergebenſt mit, daß 


ich mich Bromb. Vorſt. I. L. 37 als 
Klempner Ilkeiſter BER 


etablirt habe. mpfehle gleichzeitig mein 


zu Gneſen. 14. Arbeiter Valentin Hubecki 
zu Broſowo und Katharina Konczewski zu 
Dorpoſch. 15. Schmied Stephan Kujawski 
u Dzielanowice und Katharina Pluta zu 
Wozu 16. Arbeiter Jacob Orelski und 
Franziska Lucheinski. 17. Regierungs⸗Bau ⸗ 
meiſter Paul Hermann Roloff zu Fürſten⸗ 
walde und Anna Karoline Eliſabeth Olo 

zu Thorn. 18. Arbeiter Franz Adamsk 
u Morczin und Katharina Zielinski zu 

czwaly. 


P. P. err 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit Jahren be⸗ DIL Aſſerſucht N 


ſtehende Fabrik 
Ruf. Cigarretten und türk, Tabafe |Hi Aamieeie sat, si Act 
nach der BEE” Eliſabeth⸗Straßſe Nr. 268, neben Herrn Kaufmann F.] Näh. gegen 20⸗Pf.⸗Mk. Hans Weber in Stettin. 


Raczi „ki, verl be. 
SE Gleichzeitig Be % 15 mein gut aſſortirtes Lager von Import⸗, Bremer Confect⸗ Melange 


und Hamburger Cigarren aufmerkſam, ſowie echte Cigarren der 
1 7 n N N in feiner Qualität per Pfd. 70 Pfg. offerirt 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Colonien Ujaramo u. Zanzibar die Wiener Caffee ⸗Lagerei, 


d. ehelich ſind verbunden: Lager in Lampen, Laternen, ſowie 
i ilrä i 5 ; g in Original- Packungen. E 

a Bob a Zach Gate best Pa Tach el I Be ft 9 fe Zee Folte te DE 14, mein nennen gun | et Bat N 3 

zu Thorn. 2. Schneider Rudolph Broeker] Fach ſchlagenden Bauarbeiten. Es wird unterſtützen zu wollen, und zeichne mit Hochachtung * 0 d 

a un ER 3 e ford ng 0 25 leck as > E. Boehlke, U ner un [2 

awinski mit Thereſia Eckart. 4. Arbeiter | forderungen Genüge zu leiften. Indem Fabrik ruf. Cigarretten und türk. Babake feſt voritehend, billig zu verkaufen 

Friedrich Gajewski mit Marie Natalie bitte, mein junges Unternehmen unterſtützen 1). Gg 5 7 4 

Lewandowski. zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll Nr. 268. Eliſabethſtraße Nr. 268. Brätfenftrahe 18, 
Eduard Kopp. Umzugshalber div. Möbel u. 1 Bären- 2 Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit PER” Der heutigen Nummer liegt 


1 Bitte M. U. die Hleder|__ Eduard Kopp. 
bürſte zurückzubringen A. G.] Eine Frau wünſcht Beſchäftigung m. Nähen pelz billig zu verkaufen Brückenſtraße 37, für den ganzen Winter können ſich melden bei] ein Wahlaufruf der deutſchfreiſinnigen 
A. S. lu. Ausbeſſern. Zu erfr. in der Exv. d ta 13 Treppen R. Brüschkowski, Tiſchlerei in Mocker b. Thorn, I Partei bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade im Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


